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Rezension
Lehrbuch: Entwick-
lungspsychologie
Ein Gesamtbild der Entwick¬
lung im Jugendalter
Fend Helmut Entwicklungspsychologie
des Jugendalters Opladen Leske +
Budiich 2000 450S,DM49-
Helmut Fend setzt
mit diesem Buch
den hohen An¬
spruch, „( ) das
Wissen um die
Jugendphase syste¬
matisch auf den
neuesten Stand zu
bringen" (S 17)
Um es bereits vor¬
wegzunehmen Die¬
se Unternehmung ist ihm mehr als
gegluckt Denn mit diesem Buch hegt ein
Lehrbuch vor, das sich vor allem dadurch
auszeichnet, dass nicht nur der Wis¬
senstand zu einzelnen Themenbereichen
dargestellt wird, sondern dem Leser ein
komplexes, und zugleich zusammenhan¬
gendes Gesamtbild der Entwicklung im
Jugendalter vermittelt wird
Nach einem kurzen Einleitungskapitel, in
dem auch die Organisation des Lehrbu¬
ches vorgestellt und die gesellschaftliche
Relevanz wissenschaftlichen Wissens
betont wird, folgen drei Kapitel, die sich
auf je unterschiedliche Paradigmen
beziehen Im ersten Kapitel steht die Fra¬
ge nach inneren Entwicklungsprozessen
im Vordergrund, die vor allem zu Beginn
und in der ersten Hälfte dieses Jahrhun¬
derts in der deutschsprachigen Tradition
thematisiert wurde So werden hier ua die
Ansätze von Charlotte Buhler, Eduard
Spranger, William Stern und Sigmund
Freud vorgestellt, miteinander vergli¬
chen und ihre Bedeutung für die moder¬
ne Entwicklungspsychologie im Jugend¬
alter kritisch gewürdigt Zugleich werden
aktuelle endogenisüsche Theorien, die
sich auf biologische und psychische Ver¬
andemngen, insbesondere die kognitive
Entwicklung, beziehen, ausführlich dar¬
gestellt Das zweite Kapitel fokussiert
auf die gesellschaftlichen Lebensbedin¬
gungen und deren historische Verände¬
rungen Diese kontextueUen Ansätze ste¬
hen in der franzosischen Tradition der
Sozialgeschichte Die gesellschaftlichen
Strukturen werden als Rahmen angesehen,
innerhalb dessen sich die menschliche
Entwicklung vollzieht Die Modernisie¬
rung mit der Betonung der Individuali¬
sierung führte und führt in westlichen Kul¬
turen zu veränderten Bedingungen des
Aufwachsens in Familie und Schule Mit
der Veränderung der Lebensbedingun¬
gen verändern sich auch die Werthaltun¬
gen (z B gegenüber Schule und Arbeit)
und es stellt sich die Frage, wie sich die
gesellschaftlichen Verandemngen auf
die Entwicklung der Jugendlichen aus¬
wirken (exogemstische Theorien)
Zugleich ist aber auch zu fragen, wie
Jugendliche auf die vorgefundenen
Lebensbedingungen reagieren Zwar zei¬
gen sich Unterschiede zwischen ver¬
schiedenen Jugendkohorten, aber die
jeweiligen Kohorten sind in sich nicht
homogen, so dass Verallgemeinerungen
nicht angemessen sind Diese Überle¬
gung leitet über zum dritten Kapitel In
diesem Kapitel ruckt die individuelle
Entwicklung, der aktive Beitrag der Pei -
son für die Entwicklung in den Vorder¬
grund Diese personale oder konsti ukti-
vistische Perspektive steht in der anglo-
amenkanischen Tradition empirischer
Forschung Der von Fend entworfene
handlungstheoretische Ansatz führt ihn
zum Konzept der Entwicklungsaufga¬
ben Die Ergebnisse einer Vielzahl empi¬
rischer Studien zu den jeweiligen Aufga¬
ben (z B körperliche Verandemngen,
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Sexualität, Berufswahl) werden umfas¬
send dokumentiert Bezog sich die bishe¬
rige Darstellung auf die „Normalent¬
wicklung", so ruckt die „Pathologie der
Entwicklung" im 4 Kapitel in den Vor¬
dergrund Entwicklung birgt immer auch
Risiken und kann zu Problemen und
pathologischen Formen führen Dabei
wird das Kapitel in zwei verschiedene
Problembereiche untergliedert zum
einen die internalisierende (z B Depres¬
sion) und zum anderen die externahsie-
rende Problemverarbeitung (z B aggres¬
sives und delinquentes Verhalten) Insbe¬
sondere die Betrachtung fehlgeleiteter
Entwicklung führt schließlich zu der Fra¬
ge einer angemessenen Erziehung und
Soziahsation 1 S pädagogischer Inter-
ventionsmoghchkeiten Dieser Ab¬
schluss leitet zugleich zum 5 Kapitel
über In diesem letzten Kapitel greift
Fend die Frage auf, welchen Beitrag die
Entwicklungspsychologie des Jugendal¬
ters nicht nur für das pädagogische Han¬
deln, sondern für die jugendpadagogi-
schen Leitbilder allgemein hat
Das Lehrbuch im Lichte voraus¬
gegangener Arbeiten des Autors
In der fünfbandigen Reihe zur modernen
Entwicklungspsychologie der Adoles¬
zenz hat Fend die Ergebnisse der
umfangreichen Konstanzer Langs-
schnittstudie (5 Messzeitpunkte von
1979 -1983) und drei Schweizer Ver¬
gleichsstudien (ab 1988), die als Teilre-
phkationen fungierten, dokumentiert In
diesen Banden wird deutlich, dass es um
eine theoretische Perspektive geht, bei der
das zu untersuchende Phänomen selbst im
Vordergrund steht Der Jugendliche soll
selbst zu Wort kommen und die
Beschreibung sollte möglichst nah am
Gegenstand bleiben Die handlungstheo¬
retische Perspektive, die die Eigengestal-
tung und Eigenverantwortung der Ent¬
wicklung betont, ermöglicht die Analyse
auf individueller Ebene - und diese Ebe¬
ne steht im Zentrum von Fends wissen¬
schaftlichem Interesse Daher ist es auch
nicht verwunderlich, dass das dritte
Kapitel des neuen Lehrbuchs den stärksten
Seltenumfang hat Im Unterschied zur
konstruktivistischen Perspektive werden
in dem von ihm vorgestellten handlungs-
theoretischen Ansatz die entwicklungs¬
immanente und kontextueUe Perspektive
nicht ausgeklammert Fend macht deut¬
lich, dass endogene Faktoren, die vor
allem auf innere, universale Entwick¬
lungstendenzen verweisen, und exogene
Faktoren, die die gesellschaftlichen
Bestimmungsgroßen von Entwicklungs-
moghchkeiten abstecken, wesentliche
Rahmenbedingungen darstellen, inner¬
halb dessen sich die individuelle Ent¬
wicklung abspielt So fordert er in
Abgrenzung zu einer allzu empinsch aus¬
gerichteten Forschung in Bd 2 (Identitats-
entwicklung in der Adoleszenz), dass die
Inhalte jugendlichen Denkens in einen
„seelischen Entwicklungsprozess" mit
einer bestimmten Dynamik (endogene
Faktoren) einerseits und in eine kultur-
philosophische Betrachtungsweise (exo¬
gene Faktoren) andererseits eingebettet
werden müssen Erst dann entsteht eine
Entwicklungstheorie mit einer normativen
Diskussionsgrundlage, die auch zu einer
Bildungstheone wird und pädagogisches
Handeln leiten kann Somit zeichnet sich
bereits m dieser Reihe zur modernen Ent¬
wicklungspsychologie der Adoleszenz
ein theoretischer Rahmen ab, der im
Lehrbuch aufgegnffen und ausgeführt
wird Dieses Lehrbuch erlaubt ihm, eben-
diesen theoretischen Rahmen umfassen¬
der darzustellen
Inhaltliche Bewertung
Ganz abgesehen von der Tatsache, dass bei
Fend die deutschsprachige Forschung
aufgearbeitet ist, die in vergleichbaren
englischsprachigen Lehrbüchern zum
Jugendalter kaum oder gar nicht rezipiert
wird, werden bei näherer Betrachtung
auch weitere Unterschiede deutlich Fend
zeigt nicht nur die histonschen Wurzeln
der entwicklungspsychologischen For¬
schung zum Jugendalter auf, sondern er
würdigt deren aktuellen Beitrag für die
moderne Entwicklungspsychologie Die
Frage des Kontextes wird bei Fend m einer
großen Breite und Dichte thematisiert So
diskutiert er soziokulturelle und sozialhis-
tonsche Aspekte, die weit über psycholo¬
gische Fragestellungen hinausweisen
Damit macht er die gesamte Thematik
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komplexer, aber zugleich wird erst unter
dieser Perspektive sichtbar, wie gesell¬
schaftliche Bedingungen (in Form von
Institutionen und Werthaltungen), die
sich sozialgeschichtlich verändern, mit
Verandemngen alltagspsychologischer
und pädagogischer Auffassungen zusam¬
menhängen, und welche Rolle dabei auch
der Entwicklungspsychologie zukommt.
Diese interdisziplinäre Perspektive
(Soziologie, Psychologie und Pädagogik)
ist dabei nur eine Form von Integrations¬
leistung, die dieses Buch auszeichnet.
Integrationsversuche zeigen sich auf ver¬
schiedenen Ebenen. Sie vermitteln dem
Leser den Eindruck eines Gesamtbildes als
eng verflochtenes Band. Gerade die
Mehrschichtigkeit dieser Integrationsver¬
suche soll im folgenden skizziert werden.
Integration der drei theoreti¬
schen Perspektiven im hand¬
lungstheoretischen Ansatz
Fend begnügt sich nicht mit dem Hin¬
weis, dass endogene Entwicklungspro¬
zesse und soziopolitische Bedingungen
den Rahmen individueller Entwicklung
bilden, sondern die in den ersten beiden
Kapiteln gelegten Gmndlagen werden im
dritten Kapitel mit der Perspektive der
individuellen Entwicklung eng verwo¬
ben. Dabei steht das Konzept der Ent¬
wicklungsaufgaben im Zentrum - ein
Konzept, das übrigens in der englisch¬
sprachigen Psychologie außer Mode
gekommen zu sein scheint und auch
nicht durch ein anderes bislang ersetzt
wurde. Diesem Konzept kommt jedoch
zentrale Bedeutung zu, weil es die
Schnittstelle zwischen inneren Prozes¬
sen, Person und Umwelt beschreibt und
die Notwendigkeit der gleichzeitigen
Betrachtung dieser drei Ebenen betont,
um Entwicklung zu beschreiben und zu
erklären. Nach Fend führen die biologi¬
schen und psychischen Veränderungen
zu neuen Handlungsmöglichkeiten und
Handlungsimpulsen, der gesellschaftli¬
che Kontext übersetzt diese Möglich¬
keiten in neue Anforderungen und der
einzelne ist aufgefordert, mit diesen
Anforderungen umzugehen. Die sich
daraus ergebenden verschiedenen Ent¬
wicklungsaufgaben (z.B. körperliche
Veränderung, Sexualität, Veränderung
der sozialen Beziehungen, Berufswahl)
werden nacheinander vorgestellt. Jedes
dieser Unterkapitel ist so strukturiert,
dass der soziohistorische Rahmen präzi¬
siert wird, d.h. die spezifischen gesell¬
schaftlichen Bedingungen für diesen
Aufgabenbereich vorgestellt werden,
bevor die Frage nach der Entwicklung
und ihrer Ursachen gestellt wird und
abschließend auch pädagogische Kon¬
sequenzen abgeleitet werden.
Integration der Entwicklungsauf¬
gaben
Auch die verschiedenen Entwicklungs¬
aufgaben bleiben nicht unverbunden, son¬
dern der Autor macht sehr einsichtig, dass
sich diese Aufgaben aus individueller
Perspektive zeitgleich stellen und inein¬
ander greifen. Die Frage, wie der Umgang
in verschiedenen Bereichen innerhalb der
Person zusammenspielt, führt zu dem
Konzept der Identität, das als übergreifende
Entwicklungsaufgabe beschrieben wird.
Integration verschiedener wis¬
senschaftlicher Disziplinen
Beim Lesen werden fließende Übergän¬
ge zwischen Soziologie und Psychologie
ebenso sichtbar wie Übergänge zwischen
Pädagogik und Psychologie sowie zwi¬
schen Pädagogik und Soziologie. So ver¬
weist Fend darauf, dass der handlungs¬
theoretische Ansatz mit den Komponen¬
ten „Person", „Umwelt" und „Interaktion"
„mühelos normativ gewendet werden"
kann, nämlich in der Weise, dass die
Eigengestaltung der Entwicklung im Sin¬
ne einer größeren Einsichtsfähigkeit und
größeren moralischen Verantwortungs¬
fähigkeit als Ziel der Ontogenese gefasst
wird.
Integration der Vielfalt empiri¬
scher Studien
Fend stützt sich nicht nur auf seine eige¬
nen umfangreichen Studien, sondern
integriert eine Vielzahl von anderen Stu¬
dien. Der Leser gewinnt den Eindruck,
dass die verschiedenen Studien durch
eine innere Logik zusammengehalten
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werden, sich überlappen, ergänzen und
verschiedene wichtige Facetten aufgrei¬
fen, um zu einer Synthese zu gelangen. An
einigen Stellen werden auch offene Fra¬
gen aufgeworfen und Forschungsdefizite
deutlich, die als Anregung für zukünftige
empirische Studien dienen können.
Integration auf der Ebene der
Lebensspanne
An mehreren Stellen geht Fend über die
Studien des Jugendalters hinaus und
berücksichtigt auch Entwicklungspro¬
zesse der Kindheit. Dies ist auch ver¬
ständlich, da Fragen nach den Ursachen
der Phänomene der Jugend sicherlich auf
vergangene Prozesse und Entwicklungs¬
pfade zurückgreifen müssen. Die Thema¬
tisierung der Weiterentwicklung ins
Erwachsenenalter bleibt hingegen fast
ganz ausgespart.
Integration von Objektivität und
Subjektivität
Gerade weil Fend eine handlungstheore¬
tische Position einnimmt, die versucht, der
Reflexivität und Eigenverantwortlich¬
keit, und damit der Subjektivität mensch¬
lichen Handelns Rechnung zu tragen,
wendet er diese Position auch konsequent
aufsein eigenes wissenschaftliches Han¬
deln an. Er beansprucht keine allgemein¬
gültige theoretische Position, sondern
bezeichnet die Zusammenschau am Ende
des 3. Kapitels als „persönliche" theore¬
tische Integration. Angesichts seiner
theoretischen Position ist das explizite
Bekenntnis zur „Subjektivität" verständ¬
lich. Diese Relativierung des wissen¬
schaftlichen Anspruchs lässt sich aber
auch als Vorsichtsmaßnahme verstehen,
denn Fend knüpft mit diesem Buch eher
an eine kontinentaleuropäische Denktra¬
dition an. Er begnügt sich nicht mit
lockeren und losen Verbindungen zwi¬
schen verschiedenen Themenbereichen
des Jugendalters, sondern legt einen
Gesamtentwurf vor, der an Unterneh¬
mungen erinnert, ein umfassendes und
systematisches Theoriegebäude zu
erstellen; ein Ansatz, der in der heutigen
Wissenschaftslandschaft eher Skepsis
hervorrufen dürfte. Aber gerade dieses
Buch dient als Beleg, gegenüber dieser
Skepsis skeptisch zu sein.
Der Lehrbuchcharakter dieses
Buches
Im Vergleich zu englischsprachigen
Lehrbüchern, die sich durch farbige Gra¬
fiken und Bilder, sowie Textunterbre¬
chungen mithilfe von Kurztexten (Fall¬
beispiele, Anekdoten, u.a.) auszeichnen,
die der Auflockerung dienen sollen,
wirkt dieses Buch eher nüchtern. Die
Abbildungen und Bilder sind schwarz¬
weiß. Textkästen finden sich in der Ein¬
leitung und im ersten Kapitel (z.B. Kurz-
biografien), aber diese Vorgehensweise
wird nicht durchgehalten. Die ausführli¬
chen Überleitungen und Zusammenfas¬
sungen an den verschiedenen Stellen des
Buches bilden eine große Hilfestellung für
den Leser. Er wird bei der Hand genom¬
men, auf das vorbereitet, was im Folgen¬
den kommt, und bekommt am Ende
nochmals eine Zusammenfassung. Auch
die kursiven Hervorhebungen der wichti¬
gen Schlagworte in den verschiedenen
Textabschnitten sind für das Verständnis
hilfreich. Hingegen bleiben die Schlag¬
worte am linken und rechten Rand in ihrer
didaktischen Relevanz unklar. Ein wich¬
tiger Aspekt eines Lehrbuchs ist sicherlich
auch die bausteinartige Aufmachung. In
einem Seminar wird man ein solches
Buch nicht von der ersten bis zur letzten
Seite durcharbeiten, sondern themenspe¬
zifische Aspekte herausgreifen wollen.
Trotz des integrativen Ansatzes kann die¬
ses Buch selektiv gelesen werden, auch
wenn das Gesamtverständnis erst durch
die systematische Lektüre entstehen
dürfte. Zu bemängeln ist, dass das
Inhaltsverzeichnis aufgmnd einer fünf¬
stufigen Untergliederung unübersichtlich
ist. Auch sollte die Qualität der Bilder und
Abbildungen verbessert werden, denn
diese Materialien sollten als visuelle Vor¬
lagen für Lehrveranstaltungen leicht ver¬
fügbar sein. Kleine formale Fehler durch¬
ziehen das ganze Buch. So werden u.a.
Verweise auf andere Kapitel angemerkt,
sind aber nicht eingefügt, an einigen Stel¬
len fehlt die Angabe des Autors, Absätze
werden nicht eingehalten oder die
Schriftgröße wechselt ohne Gmnd. Die
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meisten Fehler finden sich im Literatur¬
verzeichnis Vor allem das Fehlen von Sei¬
tenangabe, Ort und Verlag bedeutet
Mehrarbeit für Leser, die mit dem Buch
arbeiten wollen Schließlich wäre auch
eine getrennte Darstellung der Liste der
Abbildungen, Bilder und Tabellen über¬
sichtlicher als die Zusammenfassung in
eine Liste All dies sind Kleinigkeiten, die
beim aufmerksamen Lesen dennoch
störend wirken Diese formalen Fehler
sollten in einer zweiten Auflage behoben
werden Dennoch können diese formalen
Schwachen den sehr positiven Gesamt¬
eindruck nicht schmalem
Damit komme ich abschließend zu einer
letzten potentiellen Integrationsebene,
namlich der Leserschaft Aufgrund der
Verständlichkeit der Sprache und des
Verzichts auf komplexe Darstellung von
Ergebnissen wissenschaftlicher Studien ist
dieses Lehrbuch nicht nur für Lehrende
und Smdierende und für praktische arbei¬
tende Psychologen und Pädagogen emp¬
fehlenswert, um sich auf den aktuellen
Stand zu bnngen, sondern kann auch von
Nichtwissenschaftlem gelesen werden
Damit konnte sich ein weiteres Anliegen
Fends erfüllen, namlich die Hoffnung,
dass die wissenschaftlichen Erkenntnisse
der Entwicklungspsychologie immer
mehr in das Alltagswissen eindringen
und die immer noch „herumgeisternden"
psychoanalytischen Vorstellungen in
naher Zukunft abgelost werden
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Thema: Internet
Bin ich jetzt drin? Neue Versu¬
che, über das „junge" Medium
Internet zu schreiben
Es ist Ende Dezember 1992 Im Cafe
Espresso Royal in Champaign-Urbana
schaut Marc Andreessen seinem Freund
Eric Bina in die Augen und sagt „Dann
lass es uns tun'" Zwischen Januar und
März 1993 tun sie es, sie programmieren
Mosaic, das erste Programm, mit dem
Internetnutzung ein Kinderspiel wird
Ein halbes Jahr spater werden bereits um
die drei Millionen Mosaic-Nutzer
gezahlt, im Apnl des nächsten Jahres hat
der vier Monate zuvor zum ersten Mal aus¬
gelieferte Nachfolger des Mosaic, der
Netscape Navigator, über sechs Millionen
Nutzer
Lassen wir die Personahsierung dieser
Geschichte beiseite, die sie als grun-
dungsmythische Erzählung ausweist,
enthalt sie doch einen für die Besprechung
neuerer Titel zur Erforschung des Inter¬
net zentralen Aspekt Mit der Einführung
der graphischen Nutzerschnittstelle
„ereignet" sich das Internet und zwar
irgendwann zwischen 1993 und 1994
Der sprunghafte Anstieg der Nutzerzah¬
len ist begleitet und verstärkt durch den
nicht minder sprunghaften Anstieg der
öffentlichen Aufmerksamkeit für dieses
neue Medium Beides zusammen sorgt mit
der üblichen Zeitverzogerung für wissen¬
schaftliches Interesse Bis etwa 1995 ist
es nicht schwer, mit dem Internet im Titel
zu veröffentlichen, es besteht für kurze
Zeit eine Lücke zwischen Angebot und
Nachfrage nach Daten und Interpretatio¬
nen zu dem „Ereignis Internet" Doch alle
Publikationen jener Zeit kämpfen mit
einer Schwierigkeit, ob sie es thematisie¬
ren oder nicht Das Forschungsobjekt
befindet sich in sturmischer Entwick¬
lung, Forschungsprojekte zu den „Daten-
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